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am 29. und 30. April 2024 in Neudietendorf



2

REFUGIO Thüringen

ist das Psychosoziale Zentrum in

Trägerschaft von refugio thüringen

e.V., in dem seit 2006 traumatisierte

und seel isch belastete Geflüchtete

psychologisch betreut und

psychotherapeutisch sowie kunst-

therapeutisch behandelt werden.

Zudem erfahren sie bei der

Bewältigung ihrer spezifischen

Lebenssituation sozialpädagogische

und asyl- und aufenthaltsrechtl iche

Unterstützung.

www.refugio-thueringen.de

Die Bundesweite Arbeits-

gemeinschaft der Psychosozialen

Zentren für Flüchtlinge und

Folteropfer e.V. (BAfF) ist der

Dachverband der Psychosozialen

Zentren, Einrichtungen und

Initiativen, die sich die psychosoziale

und therapeutische Versorgung von

Geflüchteten in Deutschland zur

Aufgabe gemacht haben. Derzeit

sind in der BAfF 47 Psychosoziale

Zentren vernetzt.

www.baff-zentren.org

terre des hommes Deutschland

e.V. (tdh) fördert als internationale

Kinderrechtsorganisation weltweit

über 350 Projekte für und mit

benachtei l igten Kindern und

Jugendl ichen. In Deutschland und

Europa arbeitet tdh überwiegend

mit Partnerorganisationen für und

mit jungen Geflüchteten zusammen.

Auf dieser Basis vermittelt tdh

Empfehlungen an die Pol itik zur

Verbesserung ihrer Lebenssituation.

www.tdh.de

In Zusammenarbeit mit:

Bundesfachverband unbegleitete minderjährige Flüchtl inge (BumF) e.V. und den Psychosozialen Zentren: M edizinische

Flüchtl ingshi lfe Bochum e.V., FATRA – Frankfurter Arbeitskreis Trauma und Exil e.V., Psychosoziales Zentrum für

M igrant*innen in Sachsen-Anhalt, Xenion – Psychosoziale H ilfen für pol itisch Verfolgte e.V. und Zentrum ÜBERLEBEN .

unterstützt durch:

https://www.refugio-thueringen.de/
https://www.baff-zentren.org/
https://www.tdh.de/
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Am 29.04. und 30.04. haben wir Fachkräfte

unterschiedl icher Professionen aus den

Bereichen Soziale Arbeit, Beratung,

Pädiatrie, Kinder- & Jugendpsychotherapie,

Psychiatrie, Kunsttherapie, Schule und

Bildung, kommunale Verwaltung sowie

ehrenamtl ich engagierte M enschen und

Interessierte nach N eudietendorf zur

Fachtagung zum "Recht auf mentale

Gesundheit für geflüchtete Kinder und

Jugendl iche" eingeladen. Gemeinsam haben

wir die Arbeit mit Kindern und Jugendl ichen

der Psychosozialen Zentren für Geflüchtete

vorgestel lt und uns übergreifend

ausgetauscht. Unsere Ziele: Austausch,

Vernetzung, Qual ifizierung und gemeinsames

H andeln.

Die vorl iegende Tagunsdokumentation

versammelt nun Informationen, Impressionen

und M aterial ien aus den Workshops und

Veranstaltungen der Fachtagung.

Etwa jede dritte einreisende Person mit

Fluchtgeschichte ist minderjährig. Die Kinder

und Jugendl ichen sind entweder in Begleitung

von Eltern und Famil ienangehörigen oder

al lein. Geflüchtete Kinder und Jugendl iche

werden oft schon sehr früh Zeug*innen

menschengemachter Gewalt oder erleben

diese sogar als direkt gegen sie gerichtet. Sie

machen Erfahrungen mit Bedrohungen,

Gewalt, Verfolgung und Krieg, den Tod von

Freund*innen und Famil ienangehörigen,

Inhaftierungen, M isshandlungen und Folter.

Auch während der Flucht und nach der

Ankunft erfahren sie häufig strukturel le

Diskriminierung und Rassismus in sämtl ichen

Lebensbereichen – u.a. im Bildungsbereich, im

Asylverfahren und nicht zuletzt im Bereich der

Gesundheitsversorgung. Deutschland hat sich

mit der Unterzeichnung der UN -

Kinderrechtskonvention verpfl ichtet, Kindern

und Jugendl ichen das Recht auf ein

erreichbares H öchstmaß auf Gesundheit und

Wohlbefinden sowie die Inanspruchnahme

von Gesundheitseinrichtungen zu

gewährleisten (Artikel 24 und 39 KRK).

M inderjährige benötigen besonderen Schutz

und Unterstützung in ihrer gesunden

Entwicklung. Doch vielerorts stel len

Kinderärzt*innen, Pädagog*innen oder

M itarbeitende in Jugendämtern fest, dass sie

den besonderen Bedarfen von geflüchteten

Kindern und Jugendl ichen nur begrenzt

begegnen können. Die Psychosozialen

Zentren für Geflüchtete (PSZ) haben

demgegenüber jahrzehntelang Erfahrung in

der multiprofessionel len Versorgung,

Beratung und Begleitung von geflüchteten

M enschen in multiplen Problemlagen. Immer

mehr PSZ bauen ihre Arbeit mit Kindern und

Jugendl ichen aus. Al lerdings sind die PSZ nicht

nachhaltig finanziert. Sie können nur einen

geringen Antei l des Versorgungsbedarfs

abdecken. Auch gestaltet sich die Versorgung

angesichts strukturel ler H ürden, wie der

fehlenden Finanzierung von Sprachmittlung

oder der engen Begrenzung auf N ot- und

Akutversorgung (§§ 4 und 6 AsylbLG), als sehr

herausfordernd. Das SGB VIII fragt als

einziges Sozialgesetzbuch nicht nach

Aufenthaltserlaubnis, Aufenthaltsdauer oder

N ational ität. Die Kinder- und Jugendhilfe steht

demnach auch geflüchteten Kindern,

Jugendl ichen und ihren Famil ien mit dem

gesamten Leistungskatalog offen.

Unbegleitete M inderjährige sind zwingend im

Rahmen der Kinder- und Jugendhilfe

unterzubringen. Begleiteten Kindern und

ihren Famil ien steht die Kinder- und

Jugendhilfe mit ihrem ausdifferenzierten und

bedarfsorientierten Unterstützungsangebot

auch offen, wenn diese in der

Aufnahmeeinrichtung leben müssen (§ 6 Abs.

4 SGB VIII). Eine bedarfsorientierte

jugendhilferechtl iche Betreuung und

Versorgung kann im engen Austausch mit
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niedergelassenen Therapeut*innen, örtl ichen

Psychosozialen Zentren, Selbstorganisationen

und weiteren Akteuren ein wichtiger

Schutzfaktor für eine gute mentale

Gesundheit sein und Belastungsfaktoren

entgegenwirken. Durch frühzeitige

Interventionen und gezielte Unterstützung

können negative Folgen von traumatischen

Erfahrungen abgemildert und die Resi l ienz

der Betroffenen gestärkt werden. Bedarfe

sol lten frühzeitig erkannt werden, um die

passendste Unterbringungsform zu finden,

die Förderung der mentalen Gesundheit im

H ilfeplanverfahren zu bestimmen und

gegebenenfal ls frühzeitig therapeutische

Unterstützung einzuleiten. Während gerade

unbegleitete M inderjährige als vulnerable

Gruppe auf den umfangreichen

Leistungskatalog des SGB VIII angewiesen

sind, sind derzeit akute Einschränkungen ihrer

Rechte zu beobachten. Das Kindeswohl ist für

sie vielerorts nicht mehr gewährleistet. Die

Wartezeiten für die Erstgespräche im Rahmen

der vorläufigen Inobhutnahme l iegen in

Bal lungsgebieten aktuel l bei bis zu 1 2

M onaten. Davor verbleiben junge M enschen

über M onate in Ausnahme-Strukturen. Sie

haben in dieser Zeit nur eine rechtl iche

N otvertretung, jugendhilferechtl iche Bedarfe

werden nicht geprüft, und es findet nur eine

rudimentäre Betreuung statt. Begleiteten

Kindern und Jugendl ichen stehen zwar die

Angebote der Kinder-und Jugendhilfe offen, in

der Praxis erhalten sie aber häufig erst

Unterstützung, wenn eine akute

Kindeswohlgefährdung vorl iegt. Zudem

können die Angebote der Kinder-und

Jugendhilfe oft nur bedingt die Belastungen

auffangen, die mit dem Leben in

lagerähnl ichen Unterkünften und den

umfängl ichen Restriktionen des Asyl- und

Aufenthaltsrechts einhergehen. Kinder- und

Jugendhilfe kann demnach ein Schutzfaktor

für gute mentale Gesundheit sein, bedarf aber

angemessener und zusätzl icher

Rahmenbedingungen, um wirken zu können.
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I Panels & Keynotes

Im Folgenden finden Sie über die dargestel lten QR-Codes und die

beigefügten Verl inkungen den Zugang zu den Video-Dokumentationen

der Paneldiskussionen und der Keynotes

1) Begrüßung durch die BAfF e.V. , REFUGIO thüringen und terre des

hommes Deutschland e.V

Link zum Video: https://youtu.be/aXzkBgmkVhM

2) Keynote: "Ich habe immer noch so viel Angst" - Wie gut ist unsere

mentale Gesundheitsversorgung für geflüchtete Minderjährige?

von Dr. med. Meike Nitschke-Janssen und Dr. med. Guido Terlinden

Link zum Video: https://youtu.be/V5sQ852z4cQ

Zu den Fol ien der Präsentation hier kl icken

3) Diskussion: "Jugendhilfe als Schutzfaktor für gute (seelische) Gesundheit"

mit Mirjam Kruppa - Integrationsbeauftragte Thüringen, Anna Weber - terre

des hommes, Madlen Kulczinsky - Jugendamt Erfurt, Antje-C. Büchner -

Flüchtlingsrat Thüringen, Oumar Diallo - Jugendliche ohne Grenzen

Link zum Video: https://youtu.be/LLtoqoPB8gU

4) Keynote: "Ich bin aus dem Krieg gekommen, und dachte, jetzt ist alles

vorbei. . . " von Oumar Diallo, Jugendliche ohne Grenzen Thüringen im

Gespräch mit Robina Karima, JoG Berlin

Link zum Video: https://youtu.be/K2arFtlAltQ

5) Diskussion: Strukturelle Machtkritik im Kontext von Rassismus,

Adultismus, Gender- und Klassenverhältnissen

mit Zeynep Demir, Debora Darabi und Hoa Mai Trần im Gespräch mit Anna

Weber

Link zum Video: https://youtu.be/uWR9ZPK1 Rbc

Zu weiterführenden Quel len der Diskutant*innen hier kl icken.

https://youtu.be/aXzkBgmkVhM
https://youtu.be/V5sQ852z4cQ
https://youtu.be/LLtoqoPB8gU
https://youtu.be/K2arFtlAltQ
https://youtu.be/uWR9ZPK1Rbc
https://youtu.be/aXzkBgmkVhM
https://youtu.be/V5sQ852z4cQ
https://youtu.be/LLtoqoPB8gU
https://youtu.be/K2arFtlAltQ
https://youtu.be/uWR9ZPK1Rbc
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II Workshops

1) Einführung in den Leiter-3 Test - Dr. Diana Ramos Dehn

Die nonverbale und kultursensible Leiter-3-Untersuchung ist ein Individualtest zur Feststel lung

der al lgemeinen Intel l igenz und der kognitiven Leistungsfähigkeit. Da er ohne Verwendung

gesprochener oder geschriebener Sprache durchgeführt werden kann, eignet sich der Test

besonders gut bei der Untersuchung von M igrant*innen und Geflüchteten. Der Leiter-3-Test

misst die fluide Intel l igenz, die weniger abhängig von der Bildung ist. Der Test kann bei Kindern,

Jugendl ichen und Erwachsenen von 3 bis über 75 Jahren eingesetzt werden. Der Workshop

vermittelt sowohl theoretische H intergründe des Instrumentes als auch die praktische

Vorgehensweise bei der Leiter-3-Testung.

Dr. Diana Ramos Dehn ist promovierte Entwicklungspsychologin, Psychotherapeutin,
Systemische Familientherapeutin, Soziologin und Sportwissenschaftlerin. Sie hat
langjährige Berufserfahrung mit traumatisierten Kindern und Familien und ist Trainerin für
Systemische Familientherapie. Dr. Ramos Dehn hat viele Jahre als Dozentin an der
Universität der Philippinen in Manila unterrichtet. Seit April 2012 ist sie beim PSZ Düsseldorf
für die Therapie und Diagnostik von Kindern und Jugendlichen angestellt.
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2) Kunsttherapeutische Angebote für Kinder mit Fluchterfahrungen - Carolyn Krüger

Der Workshop umfasst theoretische Erläuterungen zum Ansatz der Kunsttherapie sowie kurze

Fal lbeispiele aus der therapeutischen und psychosozialen Arbeit. Zudem werden die

Teilnehmer*innen zu einer kreativen Selbsterfahrung eingeladen, die ihnen die kunsttherapeutische

Arbeit auf eine praktische Weise näher bringt. Dabei können eigene Anreize zur Integration von

Kunst in der Arbeit mit Kindern und jungen M enschen gesammelt werden.

Carolyn Krüger wurde in Berlin und London zur systemischen Familientherapeutin und Kunsttherapeutin (M.A.

Art Psychotherapy) ausgebildet und erhielt ein 'Global Mental Health' Zertifikat der Harvard Medical School.

Sie hat viele Jahre im Bereich Menschenrechte, Migration und Flucht gearbeitet und war häufig im

internationalen Raum (Nepal, Ghana, Südafrika und England) tätig.
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3) Mehr PSZ an Schule! Die Arbeit von REFUGIO Thüringen an der Thomas-Mann-Schule

- mit Doreen Meyer, Katy Pastohr und Gudrun Keifl

Kann es gel ingen psychosoziale Versorgung an Schule zu etabl ieren und bewährte Arbeitsweisen aus

dem PSZ, in den Schulkontext zu transferieren? An der Thomas-M ann-Schule in Erfurt funktioniert das

seit einigen Jahren sehr gut. Wir berichten von unserem Projekt, unseren Erfahrungen und

Erkenntnissen. Zudem möchten wir mit den Teilnehmer*innen in einen Austausch darüber kommen,

welche Erfahrungen ggf. anderswo gemacht werden, wie ein Erfahrungstransfer stattfinden kann und

was es dafür braucht.

Doreen Meyer ist Kunsttherapeutin M.A. und arbeitet seit 2016 für refugio thüringen e.V. an verschiedenen

Schulen in Erfurt und Jena mit geflüchteten Kindern und Jugendlichen. An der Thomas-Mann-Schule ist sie seit

2017 tätig. Seit Beginn des Jahres ist sie am Aufbau des neuen Kinder- und Jugendbereichs bei refugio

thüringen e.V. als Teil der Interimsleitung beteiligt.

Katy Pastohr ist Ergotherapeutin und Sozialarbeiterin und begleitet seit 2016 an der Thomas-Mann-Schule in

Erfurt zugewanderte Schüler*innen und deren Familien. Seit Sommer 2022 ist sie Mitarbeiterin von refugio

thüringen e.V. und baut neben ihrer Tätigkeit an der Thomas-Mann-Schule seit Anfang 2023 den Kinder- und

Jugendbereich bei refugio thüringen e.V. mit auf.

Gudrun Keifl ist Politikwissenschaftlerin, Friedens- und Konfliktforscherin und Sozialarbeiterin und

begleitet seit 2018 zugewanderte Schüler*innen und deren Familien an der Thomas-Mann-Schule in Erfurt.

Seit Beginn des Jahres ist sie am Aufbau des neuen Kinder- und Jugendbereichs bei refugio thüringen e.V. als

Teil der Interimsleitung beteiligt.
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4) Digitale Ansätze in der Integrationsarbeit - Chancen und Grenzen - Christina Prothmann

Es gibt eine Einführung in die "AchSo!-App“. Das ist ein digitales Angebot für M enschen, die neu nach

Deutschland gekommen sind, und sol l den N utzer*innen erleichtern, sich schnel ler, selbstbestimmt

und selbstbewusst in unserer Gesel lschaft zu bewegen. Themenschwerpunkte der App sind u.a.

Kommunikation, Werte und Identität, Ausgrenzung, Leben in einer plural istischen Gesel lschaft sowie

Perspektiven und H indernisse. Die App gibt es auf den Sprachen Arabisch und Persisch sowie bald auf

Ukrainisch. Im Workshop berichten wir von unserem Projekt, den Erfahrungen und Erkenntnissen.

Zudem möchten wir mit den Workshoptei lnehmer*innen in einen Austausch darüber kommen,

welche Erfahrungen mit den M ögl ichkeiten des digitalen Raums in der Integrationsarbeit anderswo

gemacht werden, wie ein Erfahrungstransfer stattfinden könnte und was es dafür braucht.

Christina Prothmann ist die Leiterin des Projektes „Thüringer App-Kompass - Praxiseinsatz und Begleitung in

der Integrationsarbeit“ bei Drudel 1 1 e.V. in Jena. Sie führt ein multiprofessionelles Team an aus Fachkräften

der Erziehungswissenschaften, Bildungswissenschaften, Psychologie, Kultur- und Regionalwissenschaften

sowie Mediendesign.
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5) Internationale Familiensysteme stabilisieren - Sabine Rauch

Internationale Famil iensysteme sind aufgrund von Flucht und M igration mit erschwerten

Lebensbedingungen konfrontiert. Dies kann zu H erausforderungen in der Versorgung und Erziehung

der Kinder führen und den Weg in die Aufnahmegesel lschaft aufgrund unterschiedl icher Sozial isation

und Voraussetzungen erschweren. Wie eine Verbesserung der Erziehungs- und Lebenssituation

betroffener Famil ien, unter Berücksichtigung von erschwerten Lebensbedingungen gel ingen kann, ist

Inhalt des Workshops. Der Fokus l iegt hierbei auf der Akzeptanz von Vielfalt, der Anerkennung der

M enschenrechte, traumapädagogischen Leitl inien und den Prinzipien des Empowerment.

Sabine Rauch ist Dipl. Sozialpädagogin, Traumapädagogin, Diversity und Awareness Trainerin für

unterschiedliche Berufsgruppen und Einrichtungen, Lehrbeauftragte. Seit zwanzig Jahren im PSZ Düsseldorf,

hier Schwerpunkttätigkeit: Leitung und Koordination HIER, bis 01 .08.2023. Aktuell: Familiensystemische Arbeit

interdisziplinär und mit KlienInnen, Fortbildung und Supervision. .



55



56

6) Diskriminierungssensible (psycho) soziale Arbeit mit jungen geflüchteten Menschen

- Janina Rost und Johanna Karpensteinn

Der Workshop wird zunächst mit einem Input diejenigen rechtl ichen, behördl ichen und al ltägl ichen

Aspekte der Lebensreal ität von jungen Geflüchteten beleuchten, die für eine individuel le

Perspektiventwicklung zentral sind. Darauf aufbauend möchten wir uns mit Ergebnissen eines

Projektes beschäftigen, welches gemeinsam mit geflüchteten jungen M enschen M omente und

Auswirkungen von Traumata und Stress in ihrem Alltag er- und sodann fi lmisch verarbeitete. Ziel des

Workshops ist, im Rahmen eines strukturierten Austausches der Teilnehmenden die Ziele,

Problemstel lungen aber vor al lem die in den verschiedenen Arbeitsbereichen bereits vorhandenen

Ressourcen für eine gel ingende und stärkende Begleitung der jungen M enschen herauszustel len.

Janina Rost ist Juristin, Mediatorin, Tänzerin und Aktivistin. Zudem arbeitet sie als freiberufliche Dozentin und

ist Mitarbeiterin des International Women Space.

Johanna Karpenstein ist Sozialwissenschaftlerin, Kunsttherapeutin und Dozentin. Sie arbeitet als Referentin

beim Bundesfachverband umF e.V.
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7) Sprachreduzierte Traumaarbeit mit Geflüchteten - Dr. Ibrahim Özkan

Sprachbarrieren erschweren die Psychotherapie mit Geflüchteten und M igranten erhebl ich. Der

Einsatz von qual ifizierten Dolmetscher*innen scheitert in der Praxis häufig am Kostenträger. Die

fehlende gemeinsame Sprache verhindert eine adäquate Versorgung der Betroffenen und kann bei

Behandler*innen auch Zweifel an den eigenen therapeutischen Kompetenzen auslösen. In diesem

Workshop befassen wir uns mit der Befremdetheit im (trans)kulturel len Begegnungssetting der

Therapie, insbesondere im traumazentrierten Kontext. Ferner werden praktische Zugänge und

M ögl ichkeiten einer sprachreduzierten Vorgehensweise vorgestel lt bei einer stabi l isierenden,

schonenden sowie ressourcenorientierten (Gruppen-)Arbeit mit Geflüchteten..

Dr. disc. pol. Ibrahim Özkan ist Diplom-Psychologe und psychologischer Psychotherapeut, u.a. in eigener

Praxis tätig. Er ist Psychotraumatherapeut (DeGPT), EMDR-Therapeut (EMDRIA), TRUST- Trainer, arbeitet als

Trauma- und EMDR Supervisor (BAP/ DPA) und Gastdozent. Er ist Mitbegründer und Vorstandsmitglied des

Dachverbandes DTPPP, im Beirat des NTFN (Netzwerk traumatisierter Flüchtlinge in Niedersachsen) sowie

Mitglied der Steuerungsgruppe des Projektes refuKey in Niedersachsen.
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8) Diagnostik und Traumatherapie mit Kindern und Jugendlichen - Dr. med. Guido Terlinden

Die therapeutische Arbeit mit geflüchteten Kindern und Jugendl ichen im Psychosozialen Zentrum und

anderswo erfordert speziel le Fachkenntnisse und ein kultur- und kontextsensibles Vorgehen. Im

ersten Teil des Workshops werden verschiedene Diagnostikinstrumente vorgestel lt, die sich in der

Praxis bewährt haben. Der Einsatz von testpsychologischen Untersuchungen kann zur kl inischen

Diagnose und zum Behandlungserfolg beitragen. Zum anderen sind die testpsychologischen Befunde

Bestandtei l von qual ifizierten Stel lungnahmen für das BAM F und das Verwaltungsgericht. Im zweiten

Teil des Workshops wird auf Besonderheiten in der Trauma-therapeutischen Behandlung von

geflüchteten Kindern und Jugendl ichen eingegangen. Verschiedene Behandlungsansätze werden

diskutiert.

Dr. med. Guido Terlinden ist Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie sowie

Traumatherapeut (DeGPT). Nach seiner Tätigkeit als Oberarzt in einer Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie,

arbeitet er bei Refugio München psychotherapeutisch mit Kindern und Jugendlichen mit Flucht- und

Kriegserfahrungen. Neben seiner Expertise im Bereich Diagnostik und Therapie verfügt er über umfangreiche

Kenntnisse in der Suizidprävention. Herr Terlinden hält Vorträge zu verschiedenen psychiatrischen

Krankheitsbildern und ist Gutachter in aufenthaltsrechtlichen Verfahren (SBPM).
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III Impressionen & Ausblick

SCHULDIG

von Robina Karimi

Welt, du weißt, dass du in meiner Schuld stehst?

Du schuldest mir eine H eimat.

Eine H eimat,

In der meine Kindheit war und meine Jugend.

Und mögl icherweise meine Jugend und mein Alter

H ätten sein können.

Du hast mir den Frieden

Und die Sicherheit der Zeit meiner Jugend genommen.

Das Lächeln von den Lippen genommen.

Die Umarmung meiner Famil ie entrissen.

Die Freunde meiner Kindheit entzogen.

Das al les schuldest du mir.

H eimat, auch du schuldest mir.

Ich gelangte dorthin, wo Sicherheit herrschte,

Aber du warst nicht da.

Ich fand ein Dach über dem Kopf,

Aber in einem leeren H aus.

Ich fand Bücher und Bildung und Schulkameraden,

Aber keine Freunde.

Ein N est und eine Zukunft

H aben mir die neue H eimat gegeben.

Aber nicht Erfül lung.

H eimat, du warst mir die Erfül lung,

Und hast sie mir doch genommen.

Du gabst mir einen N amen,

Aber den Platz hast du mir verwehrt.

H ier gab man mir einen Platz,

Und viel leicht bekomme ich hier irgendwann

Auch einen N amen.

Jetzt sage ich dir,

Welt,

Du hast mir meine Welt geraubt.

Videolink zum gelesenen Gedicht

(hier klicken oder QR-Code scannen)

https://youtu.be/K2arFtlAltQ?feature=shared&t=3790
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Liebe Teilnehmer*innen unserer Fachtagung,

die Fertigstel lung der vorl iegenden Dokumentation fäl lt in eine Zeit der sich erneut verschärfenden

migrationsfeindl ichen Diskurse und einem Erstarken der Rechten in den Parlementen in Thüringen,

Sachsen, Brandenburg und Europa. Demokrat*innen und Demokratiefeinde überschlagen sich in ihren

rassistischen Verlautbarungen und Pol itiken.

"Also was tun?" bleibt eine Frage, die uns immer wieder umtreibt. Die uns, Freund*innen, Kinder,

Jugendl iche und deren Famil ien im Al ltag, auf der Straße oder in unserer Arbeit mit alten und neuen

Sorgen, Ängsten und Unsicherheiten konfrontiert. M it unserer Fachtagung und der vorl iegende

Dokumentation wol lten wir Ihnen und Dir ein paar Antworten bieten.

Im Kleinen wie im Großen, wir brauchen Orte und Räume des Zusammenkommens, der gemeinsamen

Begegnung, des Austausches und der Vernetzung auch über die fachl iche Ebene hinaus. U m

Erfahrungen und Wissen zu tei len oder neue Strategien und Vorgehensweisen zu entwickeln. Aber auch,

um uns gemeinsam in unserem H andeln und in unserer Arbeit zu bestärken. Um Kraft zu sammeln und

dranzubleiben.

Für uns steht fest: Wir machen weiter. Wir streiten weiter für die Rechte von Kindern, Jugendl ichen und

ihren Famil ien. Für eine gerechte Welt, in der al le leben, sich frei bewegen und atmen können. Wir stel len

uns gegen die Brutal isierung unserer Gesel lschaft. Entgegen einer al lzu oft auf der Flucht oder im

Ankommen verloren gegangenen Kindheit & Jugend und wir kämpfen für eine Zukunft in Sicherheit und

Gesundheit.

Wir sind nicht bereit, diese unsere gemeinsame Zukunft aufzugeben und treten ein für Sol idarität und

psychosoziale Unterstützung, die den Autonomien und Bedarfen von Kindern, Jugendl ichen und deren

Famil ien folgt.

Erfurt & Jena, den 23.09.2024
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Weiterführende Quellen zur Diskussion "Strukturelle Machtkritik im Kontext von
Rassismus, Adultismus, Gender- und Klassenverhältnissen" mit Zeynep Demir, Deborah
Darabi und Hoa Mai Trần:

Kinderbuch aus Kindersicht, Rassismus & Adultismus:

· Kinderbuch der Cool Kids aus dem (Flüchtl ings-)H eim:

https://www.vielundmehr.de/wir-kinder-aus-dem-fluechtl ingsheim/ und pädagogische

- Begleitmaterial zum Kinderbuch:

https://situationsansatz.de/publ ikationen/wir-gehoeren-dazu-paedagogisches-begleitmaterial -zum-

kinderbuch/

· Lesung der Cool Kids zu Kapitel 5 aus dem Kinderbuch:

https://www.youtube.com/watch?v=pfDRgvM jcPU&ab_channel=Fachstel leKinderwelten und

Projektwebsite der Cool Kids gegen M obbing im N etz: https://baustel len.kinderwelten.net/cool-kids/

· H oa M ai Trần und Tahmina Zarif: „Ich werde, was ich bin und ich bin vieles“ – Rassismuskritische

Impulse für die pädagogische Arbeit mit Kindern und Famil ien mit Fluchtbiografien, in: Seyran

Bostancı / Emra Ilgün-Birhimeoğlu (H rsg.): Elementarpädagoggik in der postmigrantischen

Gesel lschaft, S. 1 67-1 88 (2024):

https://www.beltz.de/fachmedien/sozialpaedagogik_soziale_arbeit/produkte/detai ls/51 952-

elementarpaedagogik-in-der-postmigrantischen-gesel lschaft.html

· H oa M ai Trần (im Erscheinen), in: Charlotte Röhner, Jessica Schwittek, Antoanneta Potsi (H rsg.):

Transmigration und Place-M aking junger Geflüchteter:

https://shop.budrich.de/produkt/transmigration-und-place-making-gefluechteter-kinder-und-

jugendl icher/ (Open Access)

Genderverhältnisse & Flucht:

· Zeynep Demir, Co-H ost v Wissenschaftspodcast: https://www.researchingdiversity.com

· Zeynep Demir, Co-Editor von „Betrifft M ädchen“, Ausgabe: „M igration, Flucht, M ädchenarbeit“:

https://www.beltz.de/fachmedien/sozialpaedagogiksoziale_arbeit/zeitschriften/betrifft_maedchen/51

344-betrifft-maedchen-3-2023.html

Marxismus & Rassismus:

· M arxismus und Intersektional ität, von Eleonora Roldán M endívi l , 1 4.1 2.22:

https://diefreiheitsl iebe.de/pol itik/marxismus-und-intersektional itaet/

· Rassismus: „Der Kampf für eine Schwarze Professur ist für uns kein Antirassismus“, von Eleonora

Roldán M endívi l , 04.1 0.23: https://podcast.dissenspodcast.de/230-rassismus

· Zur Kritik des Intersektional ismus, von John Lütten, Christin Bernhold, Fel ix Eckert, Juni 2021 :

https://www.zeitschrift-marxistische-erneuerung.de/de/article/3841 .zur-kritik-des-

intersektional ismus.html




